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Kapitel I 

Einleitung 

1. Die Ausgangsfrage der Untersuchung 

Die Metapher vom "inneren" und "äußeren Menschen" hat in der Neuzeit 
an Achsenpunkten theologischer Abhandlungen ihren Platz gefunden. 

Martin Luther gliedert seine berühmte Freiheitsschrift von 1520 mit 
dieser Metapher in zwei Teile: Mit "Zuerst nehmen wir uns vor, den 
'inneren Menschen' zu betrachten"1 eröffnet er den ersten Hauptteil des 
Traktats. Beim Übergang zum zweiten Hauptteil kommt der Reformator auf 
seine Gliederung zurück: "Nachdem dieses über den 'inneren Menschen' 
gesagt worden ist ... wollen wir nun auf den anderen Teil zurückkommen, 
auf den 'äußeren Menschen'"2. 

Rund dreieinhalb Jahrhunderte später legt Hermann Lüdemann seine 
Studie über "Die Anthropologie des Apostels Paulus und ihre Stellung 
innerhalb seiner Heilslehre" vor.3 Er stellt anfangs sein Gliederungsschema 
vor: "Wenn wir uns unter der Menge vereinzelter Aeusserungen des Apo-
stels, welche wir in dieser Auseinandersetzung zu systematisiren haben 
werden, nach einem allgemeiner orientirenden Satze umsehen, dem wir uns 
bei unsern ersten Schritten anvertrauen können, so bietet sich uns die 2. 
Cor. 4, 16 gemachte Eintheilung des Menschenwesens in einen e^co 
(SvöpoOTog und einen focoöev ¿tv0p(D7to<;, wie es scheint als willkommener 
Führer dar. Wir folgen ihr, ohne zunächst zu fragen, ob mit Recht. Der 

' "Primum aut(em), interiorem hominem appr(a)ehendim(us) visuri . . ." Luther, StA 
2, 266, Z.4 (WA 7, 50). Vgl. Jüngel, Freiheit 56f. 

2 "Haec dicta sint de interiore homine ... Nunc ad alteram partem reuertamur ad 
externum hominem ..." Luther, StA 2, 284, Z.24.26f (WA 7, 59). 

3 Kiel 1872. 
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Verlauf der Untersuchung wird ihre Prüfung von selbst mit sich bringen."4 

Die Studie des späteren Berner Dogmatikers regte nicht nur mit seiner 
Themenstellung viele Monographien zur paulinischen Anthropologie an; 
auch das Gliederungsschema der Arbeit Lüdemanns, die Unterscheidung 
vom "inneren" und "äußeren Menschen", erhält im Gefolge dieses For-
schers immer wieder eine bedeutende Stellung. Man kann Spuren der 
Hervorhebung dieser Metapher nachweisen bis hin in die prominenteste 
Darstellung der paulinischen Anthropologie unserer Zeit in Rudolf Bult-
manns Theologie des Neuen Testaments.5 

Luther, Lüdemann und Bultmann folgen bei ihrer Verwendung der 
Metapher dem Apostel Paulus. Doch dem Interesse, das diese und andere 
Theologen6 der paulinischen Metapher beimessen, entspricht bei weitem 
nicht die Erforschung der Begriffsverbindung beim Apostel. Die Metapher 
gibt bei Paulus manche Rätsel auf. 

In dieser Arbeit soll die im Corpus Paulinum dreimal vorkommende 
Begriffsverbindung £aco (Xvöpawwx; aus ihrer Herkunft heraus und ihrer 
paulinischen Verarbeitung verständlich gemacht werden. 

Die Rede vom "inneren Menschen" findet sich im heutigen Sprachge-
brauch häufiger, ohne daß man bei ihrer Verwendung an Paulus denkt. Die 
eindrucksvolle Metaphorik der Wendung wird dabei benützt, um verschie-
denste innerseelische Phänomene auszudrücken. Um von einer unspezifi-
schen Verwendung der Metapher "innerer Mensch" die paulinische Be-
griffsverbindung und die zu ihr gehörigen Vorstellungen zu unterscheiden, 
wird für letztere die Schreibweise "Innerer Mensch" reserviert. 

Die offenbar auch bei Paulus metaphorisch verwendete Begriffsverbin-
dung bedarf der Klärung. Ihre inhaltliche Füllung läßt sich nicht leichthin 
aus dem Kontext ihrer Belegstellen extrapolieren. Denn die Belegkontexte 
allein erweisen sich bei näherem Hinsehen nicht als hinreichend sicherer 
Ausgangspunkt. Die Metapher findet sich nämlich in den vielleicht um-

4 Lüdemann, Anthropologie 3. 
5 Bultmann, Theologie 204 ( = § 18,1). In der vorangehenden Darstellung des 

Begriffs a<M[ia, ebd. 193-203 (= § 17) kommt er schon gelegentlich auf die Metapher 
vom "Inneren Menschen" zu sprechen, so ebd. 201; 202; später z.B. ebd. 213; 235; 
350. 

6 Vgl. Kümmel, Römer 14f (Lit. 14 A.l); Jewett, Terms 391-395. 
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strittensten Abschnitten der paulinischen Briefe (II Kor 4,16-5,10/Röm 7). 
Wieweit die Metapher selbst an der Schwierigkeit der Stellen Mitschuld 
trägt, wird zu untersuchen sein. 

Üblicherweise hilft die Begriffsgeschichte, für die jeweilige Verwendung 
den richtigen Rahmen abzustecken. Doch das für Paulus zweifellos wichtig-
ste Begriffsreservoir, die Bibelsprache der Septuaginta, kennt die Redewen-
dung nicht. Sie wirft so hinsichtlich ihrer Herkunft im Corpus Paulinum 
besondere Fragen auf. 

Da die Metapher nicht eingebettet ist in einen bekannten Traditionsstrom, 
kann ihre inhaltliche Füllung sehr unterschiedlich ausfallen. Noch in neue-
rer Zeit ist das Spektrum der Deutungen weit gefächert. So sieht ein Exeget 
in dem Begriffspaar "Innerer" und "Äußerer Mensch" in II Kor 4,16 das 
Verhältnis von Christen zu Israel umschrieben.7 Weit häufiger folgt man 
Rudolf Bultmann und läßt Paulus mit dem "Inneren Menschen" "das eigent-
liche Ich"8 umschreiben. Daß diese Deutung an Schärfe noch zu übertreffen 
sein könnte, vermerkt Bultmann sogleich: "Wie Paulus aber jenes eigentli-
che Ich genauer versteht, muß die Untersuchung anderer anthropologischer 
Begriffe lehren"9. 

Die Flucht zu anderen Begriffen scheint verständlich: Für eine synchrone 
Begriffsanalyse bieten zwei bzw. drei10 Belegstellen zu wenig Material. 

Bei einer diachronen Begriffsanalyse fehlt das Material nicht. Die 
Metapher wurde oft mit zahlreichen Parallelen aus dem hellenistischen 
Kulturkreis versehen. Aber diese Fährte erscheint zunächst nicht recht 
günstig, um den Weg der Metapher zu Paulus zu klären. Albert Schweitzer 
war nicht der erste und keinesfalls der letzte, der vor hellenistischen Ablei-
tungen paulinischer Theologie warnte: "Weil sein ganzes Vorstellen und 
Denken in der Eschatologie wurzelt, sind diejenigen, die sich abmühen, ihn 
aus dem Hellenismus zu erklären, solchen vergleichbar, die in lecken 
Gießkannen von weit her Wasser herbeischleppen, um einen am Bache 

7 So Oostendorp, Jesus 66-74. Zu ihm s.u. Kap. IV 5.0. 
8 Bultmann, Theologie 204. 
9 Bultmann, Theologie 204. 
10 Neben II Kor 4,16 und Rom 7,22 findet sich die Metapher im NT explizit noch in 

Eph 3,16. Der Eph dürfte von einem Paulusschüler verfaßt sein, vgl. Kap. VI 1.1.1. 
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liegenden Garten zu begießen."" Doch diese Danaidenarbeit kann bei der 
Metapher vom "Inneren Menschen" kaum umgangen werden. Kein geringe-
rer als der über den Vorwurf religionsgeschichtlicher Eskapaden erhabene 
Adolf Schlatter formuliert das Problem: "Die Formel 'äußerer und innerer 
Mensch' ... geht schließlich, wenn wir ihren vermutlich ersten Bildner 
suchen, auf Plato zurück. Wie aber die Beziehung zwischen dem Sprachge-
brauch des Paulus und dem Piatonismus Zustande kam, läßt sich nicht 
beobachten."12 

Die diachrone Analyse, die Begriffsgeschichte, scheint an Paulus vorbei-
zugehen bzw. ihm nur das Wort, nicht den Begriff zu bieten. 

2. Andeutungen der Forschungsgeschichte 

Zu dem Titel "innerer Mensch", sehr allgemein verstanden, findet sich 
manche interessante Überlegung in verschiedensten Büchern. Für die hier 
angestrebte, präzisierte Fragestellung gibt es nur wenige Vorarbeiten. 
Natürlich verzichtet kaum ein Kommentar bei den einschlägigen paulini-
schen Stellen auf einen Hinweis auf die bekannten Belege. Sehr umfang-
reich ist etwa die Sammlung von ähnlichen Begriffsverbindungen in Win-
dischs Kommentar zum II Kor.13 Doch diese wie die meisten anderen 
solchen Sammlungen der Parallelen verzichten darauf, die Ähnlichkeit zu 
beurteilen und ihre historische Verbindung plausibel zu machen. Drei 
Arbeiten sind davon ausdrücklich auszunehmen. Diese werden im folgenden 
kurz vorgestellt. Die in Kommentaren und Arbeiten unter anderer Frage-
stellung eingebrachten Erwägungen zum "Inneren Menschen" werden im 
Verlauf dieser Untersuchung eingearbeitet. 

11 Schweitzer, Mystik 140. 
12 Schlatter, Paulus 538. 
13 Windisch, Kor 152f. 
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2.1. Duchrows Hinweis auf den platonisch-philonischen Hintergrund der 
Metapher 

Zunächst ist das umfangreiche Werk von Ulrich Duchrow "Christenheit 
und Weltverantwortung. Traditionsgeschichte und systematische Struktur 
der Zweireichelehre" zu nennen.14 Auf dem langen Anmarschweg zur 
traditionsgeschichtlichen Herkunft der lutherischen Zweireichelehre leistet 
Duchrow - fast nebenbei - Pionierarbeit für das Verständnis der Metapher 
vom "Inneren Menschen" bei Paulus.15 Das besondere Verdienst der Arbeit 
liegt darin, daß sie die Bedeutung der platonischen Tradition für die paulini-
sche Verwendung aufgezeigt hat. Duchrow weist dabei auch auf Philon als 
Brücke zwischen Piaton und Paulus hin.'6 

Kaum überzeugen kann allerdings die von Duchrow intendierte Annahme 
eines bruchlosen Traditionsstroms von Piaton über Philon zu Paulus. 
Schwerlich hat Paulus den platonischen Erstbeleg in der Politeia wieder 
richtiger interpretieren wollen als manche Zeitgenossen.17 Als methodisch 
unglücklich erweist sich der Einstieg Duchrows bei Rom 7: Die älteste 
"Traditionsgeschichte" von Rom 7 liegt für uns noch nachvollziehbar in II 
Kor 4 vor.18 Hier müßten sich die Vermutungen über die Herkunft verifi-
zieren lassen. Die Gesetzesthematik findet sich nach Duchrow nicht erst in 
Rom 7 mit der Metapher vom "Inneren Menschen" verbunden, sondern 
bereits bei Piaton. Der Apostel beweise seine Piatonkenntnisse, indem er 
diese Verbindung in Rom 7 aufnimmt. Aber gerade was nach Duchrow in 
Rom 7 für eine Nähe zum ursprünglichen, platonischen Gedanken des 
Bildes spricht, findet sich in der älteren Belegstelle II Kor 4,16 nicht: Die 
Gesetzesthematik ist offenbar nicht konstitutiv für die Metapher bei Pau-

14 FBESG 25, 2. verb. Aufl., Stuttgart 1983 der l .Aufl . , Stuttgart 1970. 
15 Duchrow aaO. 59-136. 
16 So ausdrücklich aaO. 80, vgl. 206; 649; ausgeführt ebd. 80-92. 
17 Duchrow dürfte die Piatonkenntnis des Apostels etwas überschätzen, wenn er den 

"gesamten differenzierten Hintergrund" (aaO. 98), wie er ihn erarbeitet hat, für Paulus 
meint voraussetzen zu dürfen; vgl. 107. 

18 Die Verhandlung von II Kor 4,16 trägt Duchrow aaO. 109-114 nach, ohne diese 
Stelle mit seiner Traditionsgeschichte von Rom 7 zu verbinden. 
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lus.19 Gegen Duchrow ist bei aller Kontinuität der paulinischen Verwendung 
zur platonischen Begriffsgeschichte die Diskontinuität nicht zu übersehen.20 

2.2. Jewetts "catchword"-These 

In diesem Punkt erweist sich die zweite einschlägige Arbeit als über-
zeugender. Es handelt sich um Robert Jewetts Monographie "Paul's An-
thropological Terms. A Study of Their Use in Conflict Settings"21. Jewett 
will besonders die dialogische Situation der anthropologischen Begriffe für 
deren Interpretation heranziehen. Diese Begriffe sind für ihn weniger 
Indikatoren paulinischer Theologie als vielmehr wechselnd gefüllte Stich-
wörter in der theologischen Auseinandersetzung. So sieht er auch in dem 
Bild vom "Inneren Menschen" eine polemische Begriffsanleihe des Apostels 
aus dem terminologischen Repertoire seiner korinthischen Kontrahenten.22 

Diese These ist geeignet, den bei Paulus erhebbaren Bruch in der Begriffs-
geschichte zu erklären. Paulus muß nicht zum Piatonkenner erhoben wer-
den, er muß nicht einmal bruchlos im platonischen Traditionskontinuum 
stehen, wenn er die Wortverbindung von seinen korinthischen Gegnern 
übernimmt. 

Angesichts der fehlenden Quellen für die paulinischen Gegner handeln 
sich derartige "catchword-Thesen" schwere methodische Probleme ein.23 

Man muß wohl jeder catchword-These die Beweislast aufbürden, zu wider-
legen, daß Paulus und seine Gegner die Begriffe nicht aus gemeinsamer 
Quelle entnahmen, etwa der populärphilosophischen Sprache der Zeit. Die 
These von der Übernahme der Metapher vom "Inneren Menschen" von den 
korinthischen Gegnern wird in der Arbeit im einzelnen zu prüfen sein. 

Ein Grundanliegen führt bei Jewett zu problematischen Einzelheiten. Er 
will eine Darstellung der paulinischen Theologie in einem System anthropo-

" Gegen Duchrow aaO. 95. 
20 Duchrow betont zwar die polemische Tendenz des Römerbriefs, aber er möchte 

letztlich dem Apostel mehr Piatonkenntnisse zutrauen als dessen Gegnern. 
21 AGSU 10, Leiden 1971. 
22 Jewett, Terms 398; 460. 
23 S. dazu ausführlich Kap. IV 5.1. (5). 
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logischer Begriffe überprüfen. Die paulinische Verwendung der anthropolo-
gischen Begriffe, insbesondere des "Inneren Menschen", sei inkonsistent, 
ja nur in der Kampfsituation verständlich.24 In der Hitze des Gefechtes habe 
sich der Apostel angeblich zu Äußerungen hinreißen lassen, die bei einer 
nüchternen Betrachtung kaum mehr Brauchbares hergeben. Entsprechend 
problematisch muß dann natürlich eine Darstellung der Theologie des 
Apostels erscheinen, die sich stark auf diese Begriffe stützt: Jewett will 
offenbar nicht weniger, als der Bultmannschen Paulusdarstellung den Boden 
entziehen. Daß es für Paulus eine exklusive Alternative darstellt, entweder 
Begriffe zu übernehmen oder eigene Theologie zu betreiben, könnte sich als 
Vorurteil erweisen. Gerade die Metapher vom "Inneren Menschen" wird 
nahelegen, dem Apostel zuzutrauen, theologisch präzise zu arbeiten, gerade 
indem er Begriffe übernimmt. 

2.3. Rügers These über eine vermeintliche jüdische Herkunft der Metapher 

An dieser Stelle ist noch auf einen Vorschlag zur Traditionsgeschichte 
vom "Inneren Menschen" einzugehen, der ganz andere Bahnen einschlägt.25 

Hans Peter Rüger setzt mit einer Beobachtung ein, die er bei Hieronymus 
(gest. 420) gemacht hat. Dieser Kirchenvater verwendet im Zusammenhang 
zweier Kohelet-Exegesen die Metapher vom "Inneren" und "Äußeren 
Menschen". Nach einem Vergleich mit verschiedenen Midraschim zur einen 
Koheletstelle (9,14f) resümiert Rüger: "[D]ie Aussagen über den inneren 
und äußeren Menschen auf der einen, den guten und bösen Trieb auf der 
anderen Seite entsprechen einander so weitgehend, daß man um die An-
nahme einer gemeinsamen Vorlage nicht herumkommt."26 Hieronymus sei 
von der erschlossenen Vorlage abhängig. Diese Vorlagen aber haben statt 
der Metapher vom "Inneren Menschen" die jüdische Metapher vom guten 
und bösen Trieb. Ein parallel aufgebauter zweiter Beweisgang vergleicht 

24 Jewett, Terms 401: "Paul's own anthropological conception is far from 
consistent". Ähnlich in der Zusammenfassung ebd. 460. 

25 Rüger stellt die These als Miszelle vor: Rüger, Hieronymus 132-137. 
26 Rüger, Hieronymus 134. 
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Auslegungen zu Koh 4,13f bei Hieronymus und verschiedenen Midraschim 
und kommt zum gleichen Ergebnis. Es steht für Rüger "nach Lage der 
Dinge außer Frage", daß Hieronymus "die jüdischen Begriffe guter und 
böser Trieb ... durch die hellenistischen Begriffe innerer und äußerer 
Mensch ersetzt hat."27 

Für Hieronymus mag man die Hypothese bedenken. Aber Rüger schreitet 
kühn voran. Gut dreihundert Jahre vor dem Kirchenvater hätte der 
Heidenapostel ähnlich gearbeitet. Kurz: die Traditionsgeschichte zur 
Metapher vom "Inneren Menschen" wäre nach Rüger nicht in der 
griechischen Überlieferung zu suchen, sondern im Zusammenhang des 
jüdischen Begriffjpaares vom guten und bösen Trieb.28 

Rüger versucht, seiner Hypothese Gewicht zu geben, indem er die durch 
Joachim Jeremias verbreitete Ableitung der Metapher bei Paulus "aus der 
hellenistischen Gnosis und Mystik"29 als unangemessen aufzeigen will. 
Dazu zieht er die Belegstellen II Kor 4,16 und Rom 7,22 heran. 

II Kor 4,16 erweise sich seiner Struktur nach als "eine genaue Analogie 
zu dem Begriffspaar 3TB ~l2T und I?"1H ~)JT "M. Aber der Bezugsrahmen 
von "sichtbar" und "unsichtbar" (II Kor 4,18) paßt wohl zur griechischen 
Tradition der Metapher nicht jedoch zu der rabbinischen Unterscheidung 
zweier Triebe.31 Christian Wolff nennt die entscheidenden Argumente gegen 
Rügers These: Der "äußere Mensch ist nicht dem bösen Trieb vergleichbar. 
In den von Rüger angeführten Midraschim-Stellen steht denn auch der Leib, 
der bei Paulus dem äußeren Menschen entspricht, zwischen den beiden 
Trieben."32 Hinter dem Begriffspaar "Innerer" und "Äußerer Mensch" in II 
Kor 4,16 die Tradition vom guten und bösen Trieb zu vermuten, muß als 
abwegig aufgegeben werden. 

27 Rüger, Hieronymus 137. 
28 Dieser Traditionsableitung folgt Rügers Tübinger Kollege Stuhlmacher, Brief 103, 

vgl. 101. 
29 Rüger, Hieronymus 137. Rüger übergeht dabei einen Teil des Ergebnisses von 

Jeremias, ThWNT 1, 366: "Paulus knüpft also an eine in der hellenistischen Gnosis und 
Mystik seiner Zeit verbreitete Vorstellung an, die auch dem hellenistischen Judentum 
bekannt war." Hervorhebung von mir. 

30 Rüger, Hieronymus 137. 
31 Mit Lichtenberger, Studien 159. 
32 Wolff, II Kor 99 A.246. 
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Für Rom 7 gilt Entsprechendes. Rüger wertet es als enge Berührung von 
Rom 7 mit der rabbinischen Auffassung, daß "der Zeitpunkt, zu dem der 
gute Trieb sich dem Menschen zugesellt, derselbe ist, von dem an der 
jüdische Knabe als mJiO H3 die Verpflichtung zur Beobachtung aller 
Gebote übernimmt. "33 Dieses Argument dürfte eine unhaltbare Exegese von 
Rom 7,9 voraussetzen, wonach die Aussage "ich lebte einst ohne Gesetz" 
die Zeit vor der Bar Mizwah-Feier meine.34 

Bei seinem Versuch, die Analogien zwischen der rabbinischen 
Vorstellung vom "guten Trieb" und dem "Inneren Menschen" bei Paulus 
hervorzuheben, übergeht Rüger die gewichtigen Unterschiede. Die 
rabbinische Auffassung zielt darauf, die besseren Kräfte im Menschen zu 
stärken und knüpft so an den vorher nur geschwächten "guten Trieb" an. 
Paulus dagegen sieht den Heilszustand in Rom 8 und II Kor 4f nicht durch 
eine Neuverteilung der guten und schlechten Kräfte im Menschen 
ermöglicht, sondern durch einen den ganzen Menschen neu konstituierenden 
Eingriff Gottes.35 Es ist eine Ironie dieser jüdischen Ableitung der Metapher 
vom "Inneren Menschen", daß sie in ihrem soteriologischen Konzept eher 
hellenistischen Vorstellungen entspricht als christlichen. 

Neben diesen inhaltlichen Bedenken gegen die Hypothese Rügers sind die 
historischen nicht zu unterschlagen. Rüger versucht nicht, seine 
Konstruktion zurück über den breiten Graben von gut drei Jahrhunderten 
durch weitere Belege abzustützen. Mißlich ist es auch, daß Rüger in seinem 
Referat der Traditionsthese von Joachim Jeremias dessen Belege aus Philon 
übergeht. Hätte der Tübinger sich der Mühe unterzogen, seine 
Rückprojektion von Hieronymus an zeitlich dem Apostel näheren Parallelen 
zu überprüfen, hätte er merken müssen, daß sein Einsatz zur Problemlösung 
bei Hieronymus weit mehr historischen Raum zu überbrücken verlangt, als 
nötig gewesen wäre. Hätte er die PhilonStellen berücksichtigt, wäre ihm 
auch kaum entgangen, daß mit dessen Belegen seine Konstruktion hinfallig 
wird.36 

33 Rüger, Hieronymus 137. 
54 Die von Fr.Delitzsch vorgebrachte Vermutung wird schon bei Kümmel, Römer 82f 

widerlegt; vgl. Lichtenberger, Studien 285-291. 
35 Vgl. Vollenweider, Freiheit 354 A.344. 
36 Vgl. Lichtenberger, Studien 159: Rügers These sei "nicht hinreichend begründet". 
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3. Zum Aufbau der Arbeit 

Zunächst wird der platonische Ursprung der Metapher untersucht: "Die 
Herkunft der Metapher vom 'Inneren Menschen'" (Kap. II). Dann wird der 
Verbreitung der Metapher vor und neben Paulus nachgegangen: "Der 
Aufstieg der Metapher vom 'Inneren Menschen' und die neue 
Piatonhermeneutik ab dem ersten Jh. v.Chr." (Kap. III). Die folgenden 
beiden Kapitel befassen sich mit der paulinischen Verwendung der 
Metapher: "Die Übernahme der Metapher vom 'Inneren Menschen' im II 
Korintherbrief" (Kap. IV) und "Die Wiederverwendung der Metapher im 
Römerbrief" (Kap. V). Ein knapper Hinweis v.a. auf die frühe 
Wirkungsgeschichte beschließt die Arbeit (Kap. VI). 
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